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XXXVII. 3aïftgang 3"rid), 15. Stonember 1933 £)eft 4

5eft ber îlrbett.
Kranggeroinbe üBerm Tor,
©locBcn^all ttrtb geftgepränge.
Scbrociger, ï>eB' ben 33IicB empor
îlud bed ÎDerBalItaged ©nge!
Somm unb fdfau, road ©intrant fcffafft!
îlud ©eftampf unb Stäberrolten

©rüfit bicÇ» beined ßanbed -Kraft,
©eined ©oIBed ÏBerB unb ÎDoIIen.

Schmal bein ©rbe, Barg bet ©rurtb,
©en bie 33äier bit errungen,
großer Kampf erhält gefunb, —

©lûcKîjaft 3Bort: 3d) Ifab'3 ergroungen!
Steiler tpänge fpärlicE) ©ut
3og bein jä^er gleijf gu ©firen,
SBilben 33ergftromd Uebetmui
STtufs bir beinen 3BoI)Iftanb mehren.

geft ber ÎIrBeit; fei gegrüßt!

ÏRijtgunft muf und 3îcib erfdfroeigen,

2Bad bein ©BimpelBrang umfcfdiefsi,

ïtennen ftolg mir unfer eigen,

geft bed griebend, bein ©eminn

Sei bad ©litdr erneuten Strebend,

©einer ßefue tiefer Sinn:
ÎIrBeit ift ber Kern bed ßebend. sufreb ^uBsenteraer.

Soggeln
®ie ©ef<ï)icE)te einer ^ugenb non 3aï. E^riftopîi £eet.

(gorifeiumg.)
ïiaâjbrucl berBoten!

©er Slater.
©in ÜBrief beg SSaterg! ©ag inar jebegmal ein

gtoffeg ©reignig unb Brachte licfjte greube in
bag ©tübdjen ber grau ©lifabetl), bag buret)
brei genfter fjinaug gegen SJiittag unb SIBenb

in Blütjenbe ©arteten fal). SIm großen grünen
$adjeIofen tringelte fid^ ber ©onnenftrat)!, im
®anbgelfäufe tiefte bie lltjr mit ber BliijBIanfen
meffingenen ißenbelfdjeiBe unb ben meffingenen
©etoidftggtjlinbern, an ber tannengetäfelten

Sßanb t)ing ein S3etmät)lunggglü(fmunfd) mit
ben Stamen „©ïjri'ftopïj" unb „©lifabett)", über
benen fid) gluei §änbe öerfdjlangen unb unter
benen ©pferflammen aug einer ©djale raupten,
©ie friedeten ©eräte beg ©tübdjeng traten aber

fo einfad),, baff bie Stuben beim beften SBiHeit

nid)t üiel ptten gerftören tonnen.
„©ctgt eud) feigt ftitt um ben ©ifdj," fagte grau

©lifabett), „idj toitt eud) ben Strief beg Staterg

borlefen."

XXXVII, Jahrgang Zürich, 15. November 1933 Heft 4

Fest der Arbeit.

Kranzgewinde überm Tor,
Elocbenhall und Festgepränge.

Schweizer, heb' den Blieb empor
Aus des Werballtages Enge!
Komm und schau, was Eintracht schafft!
Aus Eestamps und Räderrollen

Erüstt dich deines Landes Kraft,
Deines Volbes Werb und Wollen.

Hchmal dein Erbe, barg der Erund,
Den die Väter dir errungen.
Froher Kamps erhält gesund, —

Elücbhast Wort: Ich Hab's erzwungen!
Bteiler Hänge spärlich Gut
Zog dein zäher Fleist zu Ehren,
Wilden Bergstroms Uebermut

Must dir deinen Wohlstand mehren.

Fest der Arbeit; sei gegrüstt!

Mistgunst must uns Neid erschweigen,

Was dein Wimpelbranz umschliestt,

Nennen stolz wir unser eigen.

Fest des Friedens, dein Gewinn

Bei das Elücb erneuten Btrebens,
Deiner Lehre tiefer Binn:
Arbeit ist der Kern des Lebens. Alfred Huggeàrger.

Ioggelî.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.

(Fortsetzung.)
Nachdruck verbaten!

Der Vater.
Ein Brief des Vaters! Das war jedesmal ein

großes Ereignis und brachte lichte Freude in
das Stäbchen der Frau Elisabeth, das durch
drei Fenster hinaus gegen Mittag und Abend
in blühende Gärtchen sah. Am großen grünen
Kachelofen kringelte sich der Sonnenstrahl, im
Wandgehäuse tickte die Uhr mit der blitzblanken
messingenen Pendelscheibe und den messingenen
Gewichtszylindern, an der tannengetäfelten

Wand hing ein Vermählungsglückwunsch mit
den Namen „Christoph" und „Elisabeth", über
denen sich zwei Hände verschlangen und unter
denen Opferflammen aus einer Schale rauchten.
Die weiteren Geräte des Stäbchens waren aber

so einfach, daß die Buben beim besten Willen
nicht viel hätten zerstören können.

„Setzt euch jetzt still um den Tisch," sagte Frau
Elisabeth, „ich will euch den Brief des Vaters
vorlesen."
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